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Kriegs vertu sie.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Wenn man von Geschützen liest, die, wie die neuesten
88 Z'entimeter-Krupps , ein Geschoß von 750 Kilogramm
Gewicht auf den Feind schmettern, wenn man von Luft¬
torpedos, Flatterminen , Flugzeugbomben hört, dann denkt
man: die Kriege werden immer fürchterlicher. Man ver¬
giß! nur, daß neben den Trutz- auch die Schutzwaffen sich
vervollkommnen, daß die Schiffsvanzer stärker werden, dir
Feldartillerie Stahlschilde an den Kanonen hat und die
Kämpfe auf immer weitere Entfernungen auseinander-
rückcn. Wenn also namentlich die Abrüstungspropaganda
sich darauf beruft, daß die Gräuel der Menschenschlächterei
zunehmen, so irrt sie; das Gegenteil ist der Fall , auch im
jetzigen Balkankriege.

Zunächst berichten die Chirurgen wieder überein¬
stimmend, daß die Gutartigkeit der Verwundungen durch
die modernen Jnfanleriegeschofse — also die Mehrzahl
der Verwundungen überhaupt — sie in Erstaunen setze.
Das Gewehr entsendet nicht mehr wie früher , einen
Klumpen Blei, der beim Auftreffen auf den Knochen aus¬
einanderspritzt und schon vorher Muskeln und Gefäße
zerreißt, sondern einen dünnen, spitzen Stahlmantel-
Bolzen, der einen vollkommen glatten Wundkanal durch¬
schlägt. Da das Geschoß, mit ungeheurer Gewalt durch
die Züge gepreßt, kolossal erhitzt wird, ist es auch „steril",
d. h. es enthält keinerlei Bakterien, vergiftet also nicht die
Wunde. Sie wird nach der neuesten Behandlungsart im
Feldlazarett einfach mit einer Art Harz überpinselt und
dann vollkommen in Ruhe gelassen. Die Selbstheilung
schreitet so schnell fort, daß die Verwundeten in der
Mehrzahl der Fälle nach drei Wochen wieder in der
Front stehen können. Nur wenn das Geschoß einen starl
mit Flüssigkeit angefüllten Raum , etwa das Gehirn , durch¬
schlägt, gibt es eine Art explosiver Verwüstung. Auch
Darmzerreißungen sind übel. Aber früher war es doch

daß schon Arm- und Beinschüsse, die dann — daß Gol!
tiiutme — mi! „oI'uepu" -zugestoxft und pcruureinigü-
wurden, oft zum Tode führten.

Infolge der weiteren Gefechtsabstände, der humanerer
Geschosse und der besseren Wundbehandlung nehmen die
Menschenverluste im Kriege prozentual immer mehr ab.
Wenn jetzt vom Balkankriege fürchterliche Ziffern genannt
werden, so sind das ganz willkürliche Schätzungen von
Berichterstattern. Die amtlichen Berichte nach dem
Friedensschluß werden es deutlich ergeben, daß die Ge¬
fallenen keine überttieben große Zahl ausmachen. Allen¬
falls mag die Cholera viele Opfer auf dem Gewissen
haben, aber das sind keine Kriegsopfer, sondern sie fallen
der sanitären Leichtterttgkeit zur Last.

Starke Verluste ergaben sich stets bei erbitterten Nah¬
kämpfen Mann gegen Mann , also beim Stürmen mit dem
Bajonett : wenn — der Gegner standhält. Aber die Ver¬
wundungen mit der blanken Waffe betragen insgesamt doch
nur durchschnittlich 7 Prozent . Nach wie vor tut das
Gewehr die Hauptarbeit . Früher tat es sie auf ganz nahe
Enffernung. Sogar die Artillerie , die jetzt eine Meile
weit, Festungsgeschütze noch weiter, schießt, feuerte in den
Befreiungskriegen erst auf 800 Schritt . Außerdem hat man
heute nicht mehr Massen, sondern aufgelöste Linien als
Ziel, trifft also trotz der Präzision der Waffe viel weniger.
So kommt es, daß die Verluste in den Kriegen
Friedrichs des Großen 23,5, in denen Napoleons 19.
M Krimkriege 15 und im letzten deutsch-französischen
ttotz der blutigsten Schlachten nur noch 12,5 Prozent be¬
trugen. Wir sehen also eine ständige Abnahme, und wir
können sicher sein, daß auch der Balkankrieg diese sinkende
Tendenz bestätigen wird, obwohl er auf unglaublich kurze
Zeit sich zusammendrängt und umso blutiger geführt wird.
Das ist für alle diejenigen, denen die fortschreitende
„Bestialifn .ung" der Menschheit ein Schmerz ist, ein tröst-
licher Gedanke. In der Tat werden die Verluste stets
geringer und settst die entscheidungsschwersten Kriege un¬
blutiger.

^ politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Auf Grund eines königlichen Erlasses ermächtigte.der
preußische Justtzminister die Oberstaatsanwälte , Straf¬
aussetzung für Jugendliche zu bewilligen, wenn solche
von dem erkennenden Gericht befürwortet wird . Es
kommen in Frage solche Verurteilte , die zur Zeit der Tat
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, wenn es
sich um Freiheitsstrafen bis zu einem Monat und bei
älteren Verurteilten , die noch nicht wegen Verbrechens
oder Vergehens Freiheitsstrafe verbüßt haben, um
Freiheitsstrafen bis zu einer Woche handelt. Zur Ab¬
lehnung einer von dem erkennenden Gericht oder von der
Strafvollstreckungsbehörde befürworteten Sttafaussetzunq
sind die Oberstaatsanwälte nicht befugt.

Einen Aufruf zu einer großen polnischen Protest-
Versammlung gegen die Enteignung haben sämtliche
Reichstags - und preußischen Landtagsabgeordneten er¬
lassen. Auch die polnischen Mitglieder des preußischen
Herrenhauses haben unterzeichnet. Die Protest¬
versammlung soll am 21. November in Hohensalza statt-
sinden.

+ Nach dem Vorgang der preußischen Regierung, die
für die Zuwendungen an Attvensionäre und deren Hinter¬

bliebene neue Grundsätze ausgearbeitet hat, wirb dem¬
nächst auch das Reich für altpensionierte Reichsbeamte
und Offiziere Vorsorge treffen. Tunlichst soll für die
Beamten und Offiziere ein allgemeiner Ausgleich der sich
aus den eingetretenen Teuerungsverhältnissen ergebenden
Härten , herbeigeführt werden.

4- Die Frage einer gesellschaftlichen Regelung de,
Luftschiffahrt beschäftigt zurzeit das Reichsamt deg
Innern . In nächster Zeit sollen Sachverständige, nament¬
lich Praktiker gehört werden, um mit der Aufstellung
eines endgültigen Gesetzentwurfes zu beginnen, dessen all¬
gemein gehaltene Besttmmungen ähnlich wie bei der
reichsgesetzlichen Regelung des Kraftfahrwesens durch Aus¬
führungbestimmungen des Bundesrates ergänzt werden
sollen. Außer der Regelung des Luftschiffahrtsrechtes in
polizeilicher und gewerblicher Beziehung dürfte in dem
Gesetzentwurf auch die Haftpfiichtfrage berücksichtigt werden.

+ In dem bekannten Prozeß gegen den soztaldemo-
krauichen Redakteur Albert Wachs wegen Beleidigung
des preußischen Abgeordnetenhauses haben sowohl de,
Staatsanwalt wie der Verteidiger Revision eingelegt.
Wachs war von der Sttafkammer zu 200 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden, während der Staatsauwall zwei
Monate Gefängnis beanttagt hatte.

Großbritannien.
X Hier treibt die Zeppelin -Angst sonderbare Blüten,

die eines starken komischen Beigeschmacksnicht entbehrt.
So wird behauptet, daß in der Nacht des 14. Oktober
über Sheerneß ein geheimnisvolles Luftschiff geflogen sei.
Dieses England gefährdende Ungeheuer soll das deutsche
Marineluftschiff gewesen sein. Zweifellos ist das nicht der
Fall . Nichtsdestowenigernimmt das jedoch der konservative
Abgeordnete von Middlesex, Hicks, zur Veranlassung, eine
große politische Aktion daraus zu machen. Er wird in
der nächsten Sitzung des Unterhauses an den Krtegs-
minister die.Anfrage richten, ob das Kriegsamt darüber
unterrichtet ist, daß ein solcher „Zeppelin" über Sheerneß
gesehen worden fein soll, ferner ob die Zeppelin-Luftschiffe
wirklich beinahe 96 Kilometer in der Stunde machen und
30 Stunden ununterbrochen in der Luft bleiben können,
lowie ob die englische Regierung irgendein Luftschiff von
praktischem Wert besitzt.
uns ^n - und « uswna.

Metz, 16. Nov. Als Zeitpunkt für die im nächsten«Jahre
hier tagende Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands ist der 17 bis 21. August 1913 in Aussicht ge¬
nommen.

Prag , 16. Nov. Das deutsche Kasino  kann beute aus
ein bOjährtges Bestehen zurückblicken.

Petersburg , 16. Nov. Der frühere Führer der nationa¬
listischen Partei in der dritten Duma, Krupienski, organisiert
eine neue Fraktion  in der Duma , die den Namen der
.Imperialisten " führen wird.

Newyork, 16. Nov. Der künftige Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Amerika, Wilson, kündigte an. der
Kongreß werde nicht später als am 15. April zum Zwecke
der Taristevision zu einer außerordentlichen Session
zusammenberufenwerden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(97. Sitzung.) Ha. Berlin.  16 Nov.
Die zweite Beratung des Wasiergesetzes wird fortgesetzt

und zwar wird zunächst ein Antrag o. d. Osten (k.) mit
grober Mehrheit angenommen, der eine Reihe von Be¬
stimmungen. die in der Vorlage nur für natürliche Wasser,
sttaben vorgesehen sind, auch auf Kanäle ausdehnt.

In rascher Folge werden dann die weiteren Paragrapben
mit kleinen Änderungen, die meist meist nur von lokaler
Bedeutung sind, angenommen. Eine längere Debatte gab
es erst wieder bei dem mit dem § 344 beginnenden Abschnittüber das

Dieses soll in Berlin  seinen Sitz haben, aus einem
Vorsitzenden, rechtskundigen Mitgliedern und ehrenamtlichen
Laien bestehen, die alle vom König auf Lebenszeit ernannt
werden. Die näderen Bestimmungen werden durch könig.
liche Verordnung getroffen. Von konservativer Seite werden
gegen das Landeswasseramt schwere Bedenken geltend ge¬
macht. Gleichwohl aber werden die Bestimmungenüber das
Landeswasieramt schließlich in der unveränderten Kommissions,
fassung angenommen; desgleichen, und zwar ohne wesent-
liche Debatte die Strafbestimmungen.

Es folgen die Übergangs, und Schlußbestimmungen,
gegen die der Abg. Röchling (natl .) Einwendungen erhebt,
weil aus dem Gesetz zahllose schwierige Prozesse entstehen
würden, sich aber namens seiner Partei gleichwohl für das
Gesetz als Ganzes ausspricht. Mit Rücksicht auf die
drohende Austrocknung der Grunewaldseen  verlangen die
Grob-Berliner Abgeordneten aller Parteien , daß das Gesetz
rückwirkende Kraft erhalte. Der Rest der Vorlage wird im
wesentlichen unverändert angenommen.

Es folgt die zurückgestellte Beratung des Verzeich.
viffes der Wafferläufe. Das Verzeichnis wird unter
Ablehnung sämtlicher dazu gestellten Abänderungsanträge
genehmigt. Schließlich wurde eine von der Kommission
vorgeschlagene Resolution angenommen, die eine Anzahl von
Spezralwünschenvorbringt. Damit ist das

ganze Wassergesetz in 8. Lesung angenommen
und das Haus vertagt sich bis rum 3. Dezember.

i/ui - unu f^erionamacnncnien.
* 3m Schlöffe zu Ludwigslust fand am Freitag die

Taufe  des zweiten Sohnes des Großherzogs Friedrich
Franz IV  von Mecklenburg statt. Der Prinz erhielt die
Namen Christian Ludwig.

' Der Großherzog  Friedrich August von Oldenburg
vollendete am 16. November sein sechzigstes Lebensjahr.

isttr unu jTiaruie.
4 - Winteriibnngen unserer Flotte . Alle Geschwader der

deutschen Hochseeflottesind augenblicklich in den Gewäffern
Dänemarks vereinigt. Freitag sind weitere sieben geschützte
Kreuzer dort angekommen. Das ist die größte deutsche
F-okte, die jemals in dänischen Gewäffern versammelt war.
Eine weiteres deutsches Geschwader nähert sich dem Westen
Dänemarks . 20 große Kreuzer und vier Torpedojäger
manövrieren augenblicklich vor Strojoe am Groben Belt.

4- Bildung eines neuen Geschwaders. Vom 15. De¬
zember ab ist die Formierung eines Lehrgeschwadcrs. be¬
stehend aus den Kreuzern „Friedrich Karl". „Hamburg".
„München" und „Magdeburg", angeordnet worden. Dem
Geschwader werden zwei Torpedoflottillen zugeteilt.

Sozialen und Volhswirtfcbaftlicbea.
* Drohende Kämpfe im Baugewerbe. Zum 1. März 1913

hat der Arbeitgeber-Schubverband für das Holzgewerbe
sämtliche Verträge mit den Arbeiterorganisationengekündigt.
Weiter laufen mit dem 1. April auch die Tarifverträge im
Baugewerbe und niit der Malerorganisativn ab. Man er.
wartet auch hier eine Kündigung seitens der Arbeitgeber.
So kann es zum Frühjahr leicht zu einem gewaltigen
Kampf kommen, wenn es nicht gelingt, vorher eine Einig':vg
herbeizuführen. Allein im Holzarbeiteroerbaud sind rurch
kill 000 Arbeiter organinisiert.

Vom balkan.
Was bis zum 16. November abends an Nachrichter

vom Kriegsschauplatz oorlag, läßt auf keine grundlegend«
Änderung schließen. Es ist vielmehr ein gewisser Still¬
stand «ingetrelen, den man für die Türken eigentlich
günstig deuten kann. Bei Adrianopel  sieht es für die
Bulgaren dirett schlecht aus . Di « Besatzung verteidigt die
Festung ganz hervorragend und die Bulgaren kommen
keinen Schritt vorwärts . Sie verbluten sich buchstäblich
vor den Mauern der Stadt und erleiden ungeheure Ver¬
luste, die in die Tausende gehen. Auch das Bul¬
garenheer vor Tschataldscha  ist nicht mehr das
alte. Die Reihen sind furchtbar gelichtet durch die
großen Schlachten und neuerdings durch Ruhr,
Typhus und Cholera.  Letztere mäht allerdings auch die
Türken hin, sollen doch allein an Cholera in zwei Tagen
mehr als tausend Personen erkrantt sein. Immerhin aber
ist die Türkei beguem in der Lage, Reserven aus Asien
heranzuziehen, während die Bulgaren den letzten Mann
im Felde haben. Wenn also die Türken die Tschataldscha-
Linie zu halten im Stande sind, kann die Situation sür
die Bulgaren sehr bedenklich werden. Die türkische Armee
in Tschataldscha ist wieder in Ordnung gebracht worden
und verteidigt sich in der festen Stellung sehr tapfer.

Das hartnäckige Serbien.
Nach Meldungen aus Belgrad wird die serbische Re¬

gierung auf ihrer Forderung nach einem Adriahasen be¬
stehen. Sie ist lediglich bereit, Österreich auf handels¬
politischem Gebiete Konzessionen zu machen.

Die treibende Kraft ist der nach Belgrad zurückgekehrte
König Peter , der erklärt haben soll, daß die serbischen
Truppen bestimmt den Hafen Durazzo am Adriatischen
Meer besetzen und nur der Gewalt weichen würden.
Serbien habe — nach König Peters Äußerungen —
den Krieg nur unternommen, um endlich den Aus¬
gang nach der Adria zu gewinnen. Die Situation
hat sich also wieder erheblich verschärft, denn Österreich
erklärt erneut, daß es fest entschlossen sei, Serbien den
Ausgang zur Adria zu verwehren. — Im übrigen findet
am 21. November in Belgrad eine Zusammenkunft der
vier Ministerpräsidenten  der Balkanstaaten statt.
Ferner wird kurz danach die Ankunft des Königs
Ferdinand  in Belgrad erwartet . — Sehr hartnäckig ver¬
hält sich auch König Nikita von Montenegro, der die
Forderungen Österreichs glatt ablehnt und ebenfalls auf
dem Hafenprvjekt besteht. Man erwartet , daß Österreich
ihm in nicht mißzuverstebender Weise auf die Finger
klopfen wird. *

Türkische Lockvögel.
Die Türkei rückt nun auch ihrerseits endlich nnt Vor¬

schlägen über das heraus , was sie den Balkanstaalen und
den Mächten der Tripleentente gewähren will. Sie
formuliert ihr Anerbieten folgendermaßen: „Die Türkei
bietet Griechenland die Abtretung der Insel Kreta gegen
die Rückgabe von Saloniki an. Sie gewährt Mazedonien
weitgehende Autonomie unter der Verwaltung von je
einem Vertreter der Türkei, Bulgariens , Serbiens und
Montenegros mit dem Sitz in üsküb. Sie verleiht
Albanien volle Autonomie unter einem türkischen Prinzen
als Gouverneur . Sie gewährt Serbien freie Durchfahrt
zum Hafen von Kavallo am Agäischen Meer und
Montenegro den Freihafen von San Giovanni di Medua.
Sie schließt mit Rußland eine Entente über Kleinasien
und Kurdistan ab. Sie räumt Frankreich Privilegien in



Sorten ein. Die Sudabai aus Kreta soll an England
fallen.'

Die Sache ist denn doch zu plump, als daß man sie
nicht sofort durchschauen könnte. Der alte Fuchs Kiamil
will Zwietracht zwischen die beiden großen Mächtegruppen
Dreibund und Tripleentente säen, um dann im Trüben
fischen zu können. Der Dreibundmächte ist mit keinem
Worte gedacht worden. Auf den Schwindel wird aber
niemand hereinfallen. Kommt hinzu, daß die siegreichen
Bclkanstaaten mit dem dürftigen Angebot nicht zufrieden
sei» werden. Diese denken gar nicht daran, die eroberten
Gebiete einfach wieder herauszurücken.

*

Verschiedene Meldungen.
Sofia , 16. Nov. Die Verbündeten werden der

Türkei ihre Friedensbedmgungen überreichen und eine
Entschließung innerhalb 24 Stunden verlangen.

Belgrad , 16. Nov. Die hiesige deutsche Kolonie
bat für daS Rote Kreuz und die Armen 28 000 Frank
liicie 300 Betten aufgebracht.

Petersburg , 16. Nov. Die russische Regierung hat
durch ihren Belgrader Vertreter der serbischen Regierung
Mäßigung empfohlen.

Wien, 16. Nov. In hiesigen diplomatischen Kreisen
glaubt man, daß es nach Schluß des Balkankrieges zu
einer europäischen Konferenz kommen wird.

Budapest,  17 . Nov. Der österreichisch-ungarische
Konsul in Mitrowitza, von Tahy, ist ouS seinem Amts¬
ort entflohen und hier eingetroffen in bejammernswertem
Zustande. Er erzählte, daS erste, was die Serben nach
ihrem Einmarsch in Mitrowitza taten, war, das öster¬
reichische Kosulat einzuschiießen.

Paris,  17 . Nov. Nach einer hier eingegangenen
Nachricht soll der russische Konsul in Saloniki von seiner
Regierung angewiesen sein, als seine Vorgesetzte Behörde
die russische Botschaft in Athen anzusehen. Daraus
ziehen die Griechen den Schluß, daß Rußland das alleinige
Ockupationsrecht Griechenlands auf Saloniki ausdrücklich
anerkannt habe.

Konstantinopel,17.  Nov. Zwischen bulgarischen
Streitkräften und drei türkischen Divisionen begann bei
Machmud Pascha und Teschiiepe eine Schlacht, die noch
im Gange ist.

Konstantinopel,  17 . Nov. Die Cholera
wütet furchtbar in der türkischen Armee. Es sollen
täglich etwa 1000 Soldaten erkranken und sterben.

Konstantinopel,  17 . Nov. Hier wurden 10
Führer der Jungtürken unter der Beschuldigung des
Hochverrats verhaftet.

Sofia,  17 . Nov. Einer der bulgarischen Militär-
äroplane geriet bei einem EckundungSfluge in beträcht¬
licher Höhe in Brand und stürzte mit dem Osfiziers-
flieger in das bulgarische Lager hinab. Der Apparat
war vollständig zertrümmert, der Flieger war voll-
kommen verkohlt.

Mer wird frankrdcbs Präsident?
k.  Paris , im November.

Der Anfang des neuen Jahres bringt für die dritte
Republik auch einen neuen Präsidenten . Die Amtszeit
des Herrn Fallieres läuft ab.

Der gute Fallieres , der in wenigen Wochen vom
©Infee Abschied nehmen soll, dürfte nicht allzusehr be¬
dauern, daß er bei den letzten Ausläufern seines ober¬
hoheitlichen Jahrsiebents engelangt ist. Wahrscheinlich
freut er sich sogar, daß er nicht die aufregenden Wahl¬
wochen seines dahinsiechenden nordamerikanischen Kollegen
durchzumachen hat ; während der mehr beleibte als be¬
liebte Herr Taft das Weiße Haus nicht ganz freiwillig
verläßt , wird er, der brave Papa Fallieres , dem Nach¬
folger seinen Platz im Elosee obne den Jammer .eines

vttter Enttäuschten abtteten können. Man bars vielleicht
sogar annehmen, daß er in den letzten beiden Monaten
seiner Allmacht mit innigem Behagen das Schauspiel des
gigantischen Wettringens zwischen zahlreichen Thronfolge-
kandidateu genießen wird . Noch ist es zu früh für Vor¬
aussagen, und der internationale Himmel ist so bewölkt,
daß die französischen Gesetzgeber das Bedürfnis fühlen
kömiten, einen geschickten und ernergischen Piloten , an den
fie_ in normalen Zeitläuften gar nicht gedacht haben
würden, zu wählen. Die Liste der Anwärter ist jedenfalls
sehr umfangreich: sie umfaßt die Präsidenten des Senats
Und der Kammer sowie eine ganze Anzahl Minister und
Ex-Minister, und es kann sich von all diesen Kandidaten
bis jetzt auch noch nicht ein einziger irgendeines Über¬
gewichts rühmen.

Nach der Tradttion der letzten beiden Präsidenten¬
wahlen müßte der Senatspräsident Antonin Dubost
gewählt werden, und der Herr Präsident rechnet offenbar
stark mit diesem Gewohnheitsrecht: die Kammer scheint
sich aber diesmal nicht zur Sklavin der Präzedenzfälle
machen zu wollen, und man wirft Herrn Dubost überdies
noch vor, daß er mit seiner winzigen Gestalt zu sehr an
den ersten Präsidenten der Republik, Herrn Thiers,
erinnere ; Thiers hatte aber wenigstens den Vorteil einer
bedeutsamen Tätigkeit auf schriftstellerischem und diplo¬
matischem Gebiete. Bessere Aussichten als Dubost hat der
Kammerpräsident Deschanel , obwohl die Radikalen ihn
für zu gemäßigt halten. Bourgeois , der Oberste der
radikalen Partei , könnte seiner Ernennung sicher sein; aber
sein Gesundheitszustand scheint ihm die Annahme der
Kandidatur zu verbieten. Clömenceau würde seine
Kandidatur sicherlich aufstellen. wenn- er auch nur die
geringste Hoffnung auf Er -.olg hätte; aber er ist ein so
unruhiger und kriegerischer Geist, daß seine Ernennung
niS Bedrohung des europäischen Friedens aufgefaßt werden
würde. Als „beruhigendes Element ' könnte dagegen der
frühere Ministerpräsident Ribot gewählt werden, ein gut
aussehender alter Herr , der in keinem Lager ganz unbeliebt
ist. Natürlich nennt man auch den Namen Poincare;
die Kandidatur des Ministerpräsidenten dürfte an Festigkeit
gewinnen, wenn bei den bevorstehenden unvermeidlichen
divlomatischen Kümpfen das Glück sich ihm hold erweisen
sollte.

Da die Zahl der „berühmten' Kandidaten so groß ist,
daß den Herren Gesetzgebern die Wahl schwer werden
dürste, könnte es auch geschehen, daß die Palme des
Sieges dem nie fehlenden Außenseiter zufiele; in diesem
Falle heißt der Mann Pams , seines Zeichens Landwirt-
schastsininister. Dieser Mann , der jetzt noch wie ein
Veilchen im Verborgenen blüht, hat das neidenswerte
Glück, mehrfacher Millionär zu sein und sich im ganzen
Parlament nicht geringer Sympathien zu erfreuen. Er ist
weder ein Born politischer Weisheit noch ein Demosthenes;
aber er ist ein Minister von guter Durchschnittsbildung,
weiß ein bißchen mehr als ein Millionär zu wissen
braucht und könnte infolgedessen ein ganz gutes Staats¬
oberhaupt werden.

wird. _ Und doch auch ein bedenkliches Zeichen nervöser
Schwache. Möglich, daß der Lärm in dem Getriebe de«
Lebens heftiger geworden ist. Sicher aber haben wir die
Widerstandsfähigkeit gegen das Laute verloren. Alle An
reguiigen der . Antilärmvereine" finden starken Widerhall bei
den Ruhebedürftigen. durch den Höllenlärm der Großstadt
Zermürbten Die Behorcher des Zeitenherzschlages haben
Avvarate erfunden - Antiphone - Oie. fest in die Gehör,
gange gedrückt, sich den Schallwellen wie ein Schleusentor
entgegensteinnien. Aber was verschlagen sie. wenn die Seele
nicht wieder in sich gefestet ist und an der Kraft der Kon.
zentration alle ablenkenden Eindrücke zerschellen Der
M-ii' ch. besten Sinnen nur ein Ziel kennt, dessen Willen
au? iie Tat steht, kennt den Lärm nicht, weil er ihn nickt
hört. Wer nicht hören will, dem ist geholfenl

* Erblindung durch künstliche Düngemittel. Die Land-
Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
macht die Landwirte auf die Gefahren der künstlichen
Düngemittel für das Auge aufmerksam: Wiederholt sind
in den letzten Jahren von Seiten der Augenärzte Fälle
veröffentlicht worden, wo durch Eindringung von fünft»
lichen Düngemitteln schwere Schädigungen der Augen,
ja Erblindung entstanden. Es zeigen sich dabei schwere
Entzündungen der Lider, sowie Aetzungen und Geschwüre

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« IN. November.

Sonnenaufgang 7" >'! Monduntergang 12*° V.
Sonnenuntergang 400|| Mondaufgang 212 N.

1770 Dänischer Bildhauer Albert Thorwaldsen in Kopenhagen
geb — 1805 Ferdinand Vicomte de Lefseps, Erbauer des Suez-
kanals in Versailles geb. — 1828 Komponist Franz Schubert in
Wien ge st. — 1869 Eröffnung des Suezkanals. — 1883 Ingenieur
Wilhelm Siemens gest. — 1904 Schriftsteller Hans Hopfen in
Groß-Lichterfelde gest.

□ Erhaltung der Ruhe. Eine in Vorbereitung befindliche
neue Straßenordnung für unsere größten Städte will dem
Lärm zuleide rücken. Die Erreger unnützer und unerlaubter
Geräusche werden fortan mit Polizeistrafen bedroht. Musik,
aufsührung aus der Straße darf nur mit polizeilicher Er-
laubnis , in den Wohnungen nur bei geschlossenen Fenstern
und Türen stattsinden. Allerlei Vorschriften für Fuhrwerke
mit Metalladungen sollen erlassen, jedes unnütze Geklingel
muß vermieden werden . . . Der Kampf gegen den Lärm ist
ein Zeichen unserer Zeit. Ein vertrauliches, weil der Friede
und die Stille wieder eine Sehnsucht der bastenden Menschen

der Hornhaut. Einen solchen Fall beschrieb Dr. Augstein.
Bei dem Patienten, einem Landwirt, war das Augenlid
sehr stark geschwollen und die Hornhaut völlig gettübt.
Der Mann hatte 5 Zentner Thomasschlacke, Super-
Phosphat und Kainit mit der Hand gestreut, öfters
gegen den Wind. Schon am ersten Tage der Beschäf-
tigung waren die Augen entzündet, trotzdem setzte er
seine Beschäftigung noch8 Tage lang fort. Das Bild
entsprach völlig dem einer Aetzung. Versuche an Kanin-
chen ergaben, daß, als man Superphosphat einstreute,
sich eine dichte Trübung zeigte, während die anderen
Mittel weniger eingreifende Verletzungen erzeugten.
Schlimmer verlief ein Fall, der von Dr. Heßberg be¬
schrieben wurde. Auch hier war das Lid hochgradig
geschwollen, die Hornhaut eiterte stark, war mit Ge¬
schwüren bedeckt und stark getrübt, auch die Regenbogen¬
haut war schmutzig eitrig belegt. Die Hornhaut schmolz
schließlich ein, das ganze Auge vereiterte, sodaß Er¬
blindung eintrat. Diese Fälle geben Veranlassung,
immer wieder auf die Gefahren der künstlichen Dünge¬
mittel für das Auge aufmerksam zu machen. Das
Ausstreuen sollte mit dem Winde, nicht gegen den Wind
erfolgen. Auch empfiehlt sich das Tragen von Schutz¬
brillen. Auf. alle Fälle ist eine Berührung der Augen
mit den Händen zu vermeiden.

Hachenburg, 18. November. Nach einer Bekannt¬
machung des Kgl. Landrates in Manenberg ist der
Stundenplan für die hiesige Gewerbliche Fortbildungs-
schule für das Winterhalbjahr 1912/13 wie folgt fest¬
gesetzt: Sonntags von 71/2—91/* Uhr vormittags:
Zeichenunterricht für Metallarbeiter, Bekieidungs- und
schmückende Gewerbe. Sonntags von 11—1 Uhr vorm.:
Zeichenunterricht für Bauhandwerker. DienStagS von
4—8 Uhr nachm. : Sachuntcrricht für die Kaufmännische
Klaffe. Mittwochs von 2—6 Uhr nachm.: Zeichen-
unterricht für die Handwerttrklasse1 und 2. Donners¬
tags von 4—6 Ubr nachm. : Zeichenunterricht für die
Vorschule. Samstags von 4—8 Uhr nachm. : Sach-
unterricht für die Fabrikarbeiterklaffe.

Limbach, 16. November. Einer der ältesten Volks¬
schullehrer Nassaus, Joseph Abel von hier, tritt mit dem
1. Januar 1913 in den Ruhestand, nachdem er eine
fast 56jährige Dienstzeit hinter sich bat. Den größten
Teil der Jahre hat er an unserem Oüe gewirkt.

Limburg, 16. November. Am 13. ds. Mls . fand
hier im Hotel „Zur alten Post" die erste Mitglieder¬
versammlung der am 2. Aprsi ds. Js . ins Leben ge-

Aar Eiben nimm.
Roman von Bilma Lindh6.

2V Nachdruck verboten.

Sagte der eine, Gesundheit und Nattirkichkeit seien die
Hauptvorzüge des Stückes, so sprach ein anderer von Kon¬
struktion, und rühmte ein dritter den freien, natürlichen
Dialog , so erklärte ein vierter, er litte an Phrasenreichtum
und wiese allzu deutliche Spuren der Mache auf.

Im Hinblick auf die Charakterzeichnung behauptete
einer, sie sei fein und psychologisch richttg, und ein anderer,
es seien keine Menschen, sondern Theaterfiguren , die der Ver¬
fasser oorgesührt habe. Während etliche das Stück spannend
und das Interesse mit jedem Akt gesteigert fanden, meinten
andere, es enthalte zwar Ansätze zu hochdramatischen Kon-
stikten, laffe jedoch Lebhafttgkeit der Handlung vermissen
und müsse zu zwei Akten zusammengezogenwerden.

Doch fast alle Rezensenten schlossen ungefähr mit der¬
selben Bemerkung: daß der Verfasser für einen Anfänger
ungewöhnliche technische Fertigkeit, Inspiration und Begabung
besäße und zu so großen Hoffnungen berechtige, daß seine
nächste Arbeit voraussichtlich von Bedeutung für die Bühne
sein würde.

„ Kurt las und las , bis ihm alles miteinander wie ein
Mühlrad im Kopfe herumging und er weder aus noch ein
wußte.

Einen festen Anhalt fand er nicht, und das war es,
deffen er bedurfte.

Doch ein aufrichttger Dank von einem und dem
anderen erwärmte ihm das Herz und ward zum Gegen¬
gewicht gegen die Zweifel der Mutlosigkeit, die das öffent¬
liche Besprochenwerden gezeitigt hatte.

Am längsten weilten seine Gedanken jedoch bei den
Worten Frau Holms.

„Mein Junge !' hatte sie gesagt. So hatte ihn seit
vielen Jahren niemand mehr genannt, und schon das er¬
griff ihn. „Verlaß dich aus das Wort einer alten Frau,
die viel gesehen und viel gedacht hat. Arbeite und sei ge-
treu, und du wirst weit gelangen. Wer das Leben so zu
schildern weiß, versteht es auch, zu leben. Dank für den
heutigen Abend. Du hast mich sehr glücklich gemacht.'

Und Minna hatte er vollständig und mit einem
Schlage gewonnen.

Wer daS Leben zu leben war doch schwerer, als es

dramattsch zu schildern; das fand er bald, und Evas
Hoffnung, daß er nun zu Klarheit und Ruhe gelangen
würde, erwies sich irrig.

Solange sein Stück gegeben wurde, war er häufig im
Theater und für Lob und Tadel gleich empfänglich. Von
verschiedenen, ihm bekannt gewordenen Schauspielern war
er in lebenslustige Kreise gezogen worden, in denen er sich
frei und wohl zu fühlen schien. Und Eva sah, wie er ihr
stettg mehr entrückt wurde, ohne ihn zurückhalten zu
können. Sie konnte nicht jedesmal mit ihm ins Theater
gehen, wo er übrigens niehr hinter als vor dem Vorhänge
zu weilen pstegte, und mehrmals, wenn er von seinen
neuen Freunden zum „Nachspiel' eingeladen worden war,
hatte sie allein nach Hause gehen müssen. Er pflegte dann
erst gegen Morgen heimznkehren, was seiner journalisti¬
schen Berufsarbeit , die ihn nie interessiert hatte, natürlich
nicht förderlich sein konnte.

Das Herz von düsteren Gedanken erfüllt, saß Eva
dann die Nächte hindurch ans und wartete. Es war ge¬
schehen, daß er durch das Herabfallen von Hut und Stock
oder das Umwerfen o n Srühlcn usiv. die Mutter geweckt
hatte, und bei der Erinnerung daran errötete sie vor
Scham.

Sie versuchte zu lesen, aber es ging nicht. Bester
glückte es mit dem Über' -er;, aber es kam auch vor, daß
sie am nächsten Tage alles itori, einmal abschreiben mußte.

In diesen einsamen Nachts:rmden war sie eine Beute
der widersprechendstenEmpsin-.nagen. Bald überkam sie
tiefe Bitterkeit, und sie setzte gleichsam ein Konto auf
zwischen sich und ihm, worin sie der Gläubiger , er der
Schuldner war . Bald dachte auch sie nur daran , sich selbst
zur Nachsicht und Duldsamkeit zu erziehen, von ihren
eigenen Gefühlen völlig abzusehen und alles zu opfern,
>lm ihm die Stütze zu sein, deren er bedurfte.

Im Korridor brannte die Lampe, und sobald sie das
Ausschließen der Haustür vernahm, eilte sie mit dem Licht
m der Hand in den Treppenflnr , um ihm zu leuchten.

Niemand als sie durfte wissen, wann oder wie er
heimkebrte sa mitunter ertappte sie sich auf einem Gefkh,
der Befriedigung darüber, daß die Mutter blind undMinna raub war.

_ , Wenn der Morgen kam, erhob sie sich matt und über-
nächtig, mn. wahrend er noch schlief, ihren Berusspflichtenuacyzuseveu.

Der Gedanke an das begonnene Stück verfolgte Kuri
Tag und Nacht. Es war , als verniöchte er vor dessen
Vollendung nichts anderes in der Welt zu vollbringen,
nnd doch gewann er es nicht über sich, auch nur eine Zellt
daran zu schreiben.

Er fühlte sich wie gelähmt, ohne zu wiffen, warum.
Sein erstes Stück hatte er aus innerem Drang«

heraus , ohne Gedanken an Publikum und Kritik, ge¬
schrieben; nun aber schienen diese sich zwischen ihn und
seine Arbeit zu stellen, es war , als höre und fühle er be¬
reits ihr Urteil , noch ehe er selbst recht wußte, was er zu
sagen batte.

Jeden Abend dachte er: „Nun soll es anders
werden. Morgen fange ich allen Ernstes an !' Doch am
nächsten Tage fand sich stets etwas , was ihm sich selbst
gegenüber als Ausflucht diente und die Möglichkeit eines
weiteren Auffchubes bot.

Wäre sein erstes Stück absolut mißfällig ausgenommen
worden, so hätte es entweder seine Kraft gebrochen oder
seinen Trotz geweckt und ihn zu einern neuen Versuche be¬
wogen. Doch die widersprechenden Urteile und die halb«
Anerkennung wirkten lähmend. So oft er sich an den
Schreibtisch setzte, klungen in seinem Ohr die Bemerkungen
der Rezensenten über die Hoffnungen imd Forderungen,
zu denen er berechtige, und was er auch las — selbst das
nlittelinäßigste — fand er seinem eigenen Werke so über¬
legen, daß es ihm alle Lust zu einem neuen Versuch be-
nabm. Er verniöchte nur an ein Mißlingen zu glauben.

Fortsetzung folgt.

Neuestes aus cten Äiitrblattern.
Voraussicht. Morgen gehe ich aber bestimmt zum

Zahnarzt . . . Ich bm nur neugierig, was mir wieder da-
zwnchen kommt.

Merkwürdiger Maßstab. Die Frau Meier hat nur fünf
Monate um ihren verstorbenen Mann getrauert.' — Nun.
er war m auch nur 'n ganz kleines Männchen!'

- M:«" atterfest. Arzt : „Wie oft habe ick Ihnen nun schon
das Rauchen verboten! . . . Daß Sir das nicht lassen
können! - Patient : „Bitte sehr. Herr Doktor - das Hab
ch nnr schon mindestens ein dutzendmal abgewohnt!'

(Fliegende Blätter^



-.ssrufenen abteilung Nassau des Deutschen Vereins
^ländliche Wohlfahrt und Heimatpfleae statt. Die

Teilen Nassaus besuchte Veisammlunst klöffnete
^btstcn Aussichten für die Bestrebungen und die Arbeit
ü'! jungen Abteilung. In den Boistand wurde gewäblr:
a A,ai Büchting als Vorsitzender. Pfarrer Geoß-Esch

sjcllvertretender Vorsitzender, Professor Stadlrat Dr.
! >,!N.s?rankfurt als Schriftführer, Rektor Sähler -Elz als
Vs-rttt  und Landwirt Horn-L>mburg. Der Ausschuß
Kchcht aus Landeshauptmann Krekel-Wiesbaden, einem
Maierungsrat von der Wiesbadener Regierung, Dr.
fLini) von der Landwirlschaftskammer Wiesbaden, Dr.
MdewFcankfurt, Architekt Wolff-Wiesbaden, Kreisschul,
inwektor Seibert-Panrod , Professor Dr. Unger-Frankfurt,
Domvikar Ventel-Limburg, Pfarrer Küster-Höchsta. M.»
Dr Lüstner-Wiesbaden, Lehrer Renkshausen-Diez. —
Landrat Büchting hielt einen orientierendenVortrag über
die Aufgaben der ländlichen Wohlfahrt, und Heimat-
Megein Nassau, in dein als ihr Ziel alles bezeichnet wurde,
was bei Wahrung der ländlichen Eigenart jedoch unter
gesundem Fortschritte geeignet sei, das Leben auf dem
Lande zu erleichtern und angenehmer zu gestalten. In
der Aussprache wies Professor Stein darauf hin, wie die
Bestrebungen der Abteilung auch von großer Wichtigkeit
für die Städte seien, für die deshalb auch auf diesem
Gebiete ein Zusammenarbeiten mit dem Lande erwünscht
sein. — Zum Schlüsse verbreitete sich Architekt Linne-
mann-Frankfurt über die heimische Bauweise, die bei
bestehenden Gebäuden zu erhalten und bei künftigen
der architonischen und landschaftlichen Umgebung anzu.
passen sei. Hierzu könnte vor allem eine wohlorgani¬
sierte.und sachkundig geleitete Bauberatungsstelle bei.
tragen. Der Vortrag fand in gutgewählten Lichtbildern
eine wertvolle Ergänzung.

]Nab und fern.
0 Der letzte diesjährige Saateustandsbericht sagt

unter anderem: Die Arbeiten auf den Feldern kamen
wegen großer Bodennässe nur langsam vorwärts,
namentlich das Abfahren der Rüben ist mit großen
Schwierigkeiten verbunden. Nur stellenweise konnte dre
Pflugarbeit in den letzten Tagen gefördert und auf Hack¬
fruchtäckern Weizen gesät werden. Ebenso wie für die
Feldarbeiten wäre für die jungen Saaten noch eine Periode
milder Witterung sehr erwünscht. Namentlich die Weizen¬
felder machen noch einen sehr rückständigenEindruck. Der
Roggen, der auch lange Zeit zum Aufgehen brauchte, rst
zegen andere Jahre im Wachstum zurück.

o Neuerung in der Fleischversorgung . Die Fleischer
innung in Gelsenkirchen beabsichtigt in Zukunst ihr,
Schweine in geschlachtetem Zustande aus den Produktions-
gebieten zu beziehen. Die Fleischer hoffen hierdnrch der
Preis wesentlich herabsetzen zu können. Es ist nicht zu
verkennen, daß durch dieses Vorhaben eine Reihe von Un¬
kosten vermieden wird. Die Leidtragenden dürften aber,
wenn die Fleischer in andern Städten diesem Beispiel
folgen, die Städte sein, da sich bei diesen infolge der not¬
wendigerweise eintretenden geringeren Benutzung der
Schlachthausanlagen die Kosten für Erhaltung derselben
erhöhen dürsten. —

O Kaiser Wilhelm an der Bobertalsperre . Deutsch¬
lands größte Talsperre, die Bobertalsperre bei Matter,
wurde am 16. November im Beisein des Deutschen Kaisers
lind einer großen Zahl von Ehrengästen feierlich ein-
geweiht. Unter Glockengeläutehatte der Kaiser die Fahrt
von Hirschberg t. Schl , nach der Talsperre im offenen Auto
iurückgelegt, überall von der aus allen Teilen des Riesen¬
gebirges zusammengeströmten Bevölkerung herzlich be¬
grüßt. Mit ihrer prächtigen Ausschmückung bot die Sperr«
ein sehr reizvolles Bild inmitten der Berge, deren Hänge
dich: von Menschenmengenbesetzt waren.

o Wahnsinnstat eines Familienvaters . In Dresden
erschoß der Postsekretär Paul Rimmler seine 39 Jahre
alle Frau und seine zwei Kinder, die l 1jährige Ilse und
den I2jährigen Hellmuth. Darauf machte er seinem Leben
selbst ein Ende. R . galt als ein sehr tüchtiger und solider
Beamter. Er hat die Tat wahrscheinlich in geisttger Um¬
nachtung ausgeführt.

O Eigenartiger Beweggrund zur Brandstiftung . In
Rodewisch im Vogtland ist ein großer Teil der Sächsischen
Mesfingwerke niedergebrannt . Das Feuer wurde von dem
15jährigen Dienstmädchen Bergner . das bei dem Fabrik¬
besitzer Wellner in Stellung war , angelegt. Die Brand»
sttiterin wurde verhaftetet. Bei ihrer Vernehmung gab üe
an. die Brandstiftung verübt zu haben, um aus ihrer
S ellung entlassen zu werden.

© Aus Freude über einen Renngewinn gestorben.
Auf dem Wiener Rennplatz wurde der Prokurist euier
großen Wiener Firma in dem Augenbick, als die Pferde
durch das Ziel gingen, vom Schlag gettoffen und blieb
iofort tot. Man erfuhr, daß er eine sehr hohe Wette ab-
zeschlossen hatte, die ihm über 10 000 Kronen einbrachte.
Er rief voll aufgeregter Freude den Namen des sieg¬
reichen Pferdes , auf das er gesetzt hatte und stürzte tot
zusammen.

© Der zum Tode verurteilte Polizeilentnant Becker
wurde sofort nach der Beendigung des Prozesses in Ge¬
fängniskleider gesteckt und in eine der Todeszellen gebracht,
die weiter nichts als starke Drahtkäfige sind, die eine starke
Stahltür von dem elektrischen Stuhl ttennt . An dieser
Tür nahm Becker Abschied von seiner Frau und küßte sie.
wahrscheinlich zum letzten Mal , denn er wird sie niemals
wieder berühren können, wenn seiner Berufung nickt
stattgegeben wird . Doch kann seine Frau ihn auf besondere
Erlaubnis hin besuchen. Aber dann steht sie anderthalb
Meter vor der Zelle, durch einen Stahlschirm von ihm
getrennt. Zwischen diesem Schirm und der Zelle wird
ein Wärter aufgestellt, so daß die Unterredung nicht ohne
Zeugen vor sich gehen kann. Nicht eine Minute lang wird
Lecker ohne Aufsicht gelassen. Am Tage wird er vor
zwei Wärtern bewacht, während der Nacht von dreien,
von denen sich zwei im Korridor aufhalten . Jeden Tag
kann er zwischen dem Todeshaus und einer 4 Meter hohen
Mauer spazieren gehen. Zu lesen und zu rauchen ist ihm
Itfiattet.

Bunte cages -Chromh.
Hamburg, 16. Nov. Der Rentier Cramer aus Berlin,

ein Spießgeselle Stallmanns,  der in London unter
dem Namen v. Bredow und v. Heidebrink auftrat , ist hier
angekommen und wird Dienstag nach Berlin gebracht.

Königsberg t. Pr .. 16. Nov. Bei Lichteinen wurde der
Brauwagenkutscher Baumgart , besten Gespann beim Heran¬
nahen des Hohensteiner Zuges scheu geworden war. vom
Magen auf das Gleis geworfen, vom Zug überfahren
und getötet.

Schweidnitz, 16. Noo. In Buckau wurde ein sechs-
jähriges Mädchen beim Spielen von einem Windmühlen¬
flügel erschlagen.

Suhl , 16. Nov. Die 18jährige Jennn König wurde hier
aus einem Teiche qls Leiche gezogen. Das Mädchen war
ermordet  und,dann in den Teich geworfen worden.

Oberhausen, ' 16. Nov. Die Kriminalpolizei verhaftet«
den stüheren Wirt Backhaus und den Klempner Hündges.
Beide haben falsche Drei - und Zweimarkstücke  an¬
gefertigt und in Verkehr gebracht.

Dortmund, 16, Nov. Auf der zu der Gelsenkirchener
Bergwerks-Aktien-Gesellschaft gehörenden Zeche . Hansa'
wurden durch fallendes Gestein zwei Bergleute er¬
schlagen.

Bochum, 16. Nov. Unterschlagungen  in Höhe von
18 000 Mark wurden beim hiesigen Zweigbureau des Allge¬
meinen Knavpschaftsvereins entdeckt. Die Destaudationen
werden dem Filialleiter zur Last gelegt.

Sau .drücken, 16. Nov. Auf der fiskalischen Grube .von
der Heydt" sind fünf Bergleute,  die mit Schiebarbeiten
beschäftigt waren, durch Losgehen eines Sprengschubes ver¬
unglückt.

Köln, 17. Nov. Im Rheinland ist die Errichtung eines In¬
stituts für Kohienforschung durch die Kaiser Wilhelm-Gesellschaft
gesichert.

Stuttgart , 17. Nov. Bei den Landtagswahlenm Würt¬
temberg wurden im ersten Mahlgang von 69 Mandaten 45 Man¬
daten entschieden. Es entfielen auf Zentrum 19, Bund der
Landwirte und Konservative 10, Sozialdemokraten 7, Volkspartei
6, Nationalliberale 3.

Wien, 17. Nov. Für den Besuch des österreichischen Thron¬
folgers Erzherzog Franz Ferdinand in Berlin ist folgendes Programm
vorgesehen: Donnerstag und Freitag ist der Erzherzog Gast
Kaiser Wilhelms in Potsdam , Freitag Abend fährt er mit dem
Kaiser nach Springe zur Hosjagd, am folgenden Tage geht es nach
Berlin zurück und schon Sonntag früh wird der Thronfolger eine
Audienz bei Kaiser Franz Joseph in Schönbrunn haben.

Luzern, 16. Nov . In Wolhusen fand man die Frau des
KüfermeiiiersSttahm und ihre zwei Kinder  im Alter von
fünf  und zwölf Jahren erschossen  auf . Die Untersuchung
bat ergeben, daß Frau Strahm aus Schwermut die Kinder
und dann sich selbst erschossen hat.

Petersburg , 16. Nov. In verschiedenen Gegenden im
Gouvernement Poüolien herrscht der Typhus.  In dem
Orte Landscorona sind allein über 100 Personen an Typhus
erkrankt.

Petersburg , 16. Nov. In der Fabrik Obsjanikowski
explodierte das Dampfrohr einer Maschine, die erst kurz
vorher von der technischen Kommission geprüft worden war.
Zehn Mann  wurden getötet,  viele andere schwer verletzt.

Peking, 16. Nov. Die Generalisfimen von Canton und
Honan haben ein Edikt veröffentlicht, das den Verkäufern
von Opium und den Opiumrauchern die Todessttafe an¬
droht. _

Hua dem Gertcbtsfaal.
§ Für die Ohrfeige des Korpslommauvanten . In Mun-

kacz wurde vor dem Bezirksgericht der Ehrenbeleidigungs-
prozeb. den der Korpskommandant Feldmarschalleutnant
Voroovic wegen des bekannten Vorfalles gegen die Tochter
des von ihm zur Pensionierung bestimmten Oberleutnants
Härtel angestrengt bat. zu Ende geführt. Der Staatsanwalt

beantragte Verurteilung wegen Beleidigung einer vehörv-
lichen Person , während der Verteidiger unter Hinweis  aus
die begreifliche grobe Erregung der Angeklagten Freisprechung
beantragte . Der Gerichtshof verurteilte Luise Härtel
wegen einfacher Ehrenbeleidigung zu einer Geldstrafe von
360 Kronen.

§ Bestrafung eines Wüterichs. Das Dortmunder Schwur¬
gericht hat den Bergmann Bartholomeo Cerato. der in einem
Wutanfall eine junge, erst eine Woche verheiratete Frau er¬
stochen hatte, zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Cerato
ist schon früher wegen Körperverletzungmit tödlichem Aus¬
gang zu 2‘/2 Jahren Gefängnis verurteilt worden.

8 Eine Kindesmördcrin zum Tode verurteilt . Das
Schwurgericht in Teschen verurteilte die 25jährige Susann«
Sikora, die ihre beiden Kinder ertränkt hat und nach der
Mordtat nach Kraisburg in Schleswig ausgewandcrt ist. wo
sie verhaftet wurde, zum Tode durch den Strang.

Melt und Missen.
— Ein geheimnisvolles Metall . Im Ferghanagebiet in

russisch Zenttalasien , ist ein neuer geheimnisvoller Stoff
gefunden worden. Bereits im Jahre 1909 fand ein Erz¬
sucher in den Namanganischen Bergen unbekannte eigenartige
Metall , von schmutziger bräunlicher Farbe und hohem
Gewicht. Der Fund wurde chemisch untersucht: bringt man
ihn mit Säure in Verbindung, so entwickelt sich eine
ungeheure Kälte, und jedes Gefäß zerfällt angeblich sofort
in Staub und zwar ohne Gasentwicklung und Explosion.
Besonders rätselhaft ist. daß die mit diesem Stoff behandelten
Körper einen Gewichtsverlust erleiden. Eine wiffenschaftliche
Expedition, die das geheimnisvolle Metall erforschen soll
ist jetzt unter Führung des Moskauer Akademikers Vernadskij
stach dem Ferghanagebiet abgereist.

Yerrmfcbtes.
, Die verdächtigen Küsse. Eine amtliche Verfügung
der russischen Postoerwaltung untersagt den Telegraphen¬
beamten die Beförderung von Depeschen, deren Inhalt
irgendeinen geheimen Nebensinn verbergen konnte. Diese
Verfügung wird von den Telegraphisten mit boshafter
Genauigkeit ausgelegt , und so kommt es in fast jedem
einzelnen Fall auf den Telegraphenämtern zu einer
peinlichen Szene . Besonders unangenehm war dieser
Tage die Lage einer jungen Dame, die vor En ab¬
wechselnd rot und blaß wurde. Ihre Sünde besla.io darin,
daß sie ihrem Bräutigam telegraphisch 100 090 Küsse senden
wollte. „Was verstehen Sie unter Küssen?" fragte der
pflichtgetreue Beamte . „Die allergewöhnlichsten Küsse"'
erwiderte die Dame im höchsten Zorn . „Aber vielleicht
lst.das nur eine vereinbarte Chiffre, und Sie wollen in
Wirklichkeit 100 000 Exemplare verbotener Bücher ab-
schlcken!" Die Dame mußte schließlich auf das Absenden
der Depesche verzichten, da der Beamte solch hohen Grad
von Zärtlichkeit nicht glauben konnte oder wollte.

, Ä"/ ^rst'sai,tk Flöhe . In der Physikalisch-ökonomischen
Gesellschaft zu Königsberg i. Pr . machte dieser Tage Dr.
Danipf die Mitteilung , daß es ihm gelungen sei, in einem
von Dr . Sellnick auf Fledermäusen gefundenen Parasiten
die vierzigste Flohart aus Ostpreußen festzustellen. Diese
Art kannte man bisher nur aus Südrußland und von
Wiesbaden . Nicht allgemein bekannt ist die Tatsache, daß
vor zwei Jahren ein reicher Sammler (Rothschild) für ein
einziges Floh -Exemplar — es handelte sich um eine Art,
die nur im Pelze eines bestimmten Polartiers vegetierte
— einen Preis von vielen tausend Mark bezahlte.

^cr gutmütige Polizeihund . In einem englticyen
Dorfe war einem Landwirt ein Rock gestohlen, in dem
sich eine Brieftasche mit einer Geldsumme befand. Man
benachrichtigte die Polizeibehörde und erbat einen Spür¬
hund mit Führer , und sofort wurde dem Tier an der
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Stelle , wo Der Rock gehangen hatte, Witterung gegeven.
Der Hund umkreiste das Gehöft ein paarmal und schlug
dann die Richtung nah dem benachbarten Walde ein.
Man konnte dem Tier nicht so schnell folgen , da es durch
Gestrüpp und Unterholz ging : um so größer war daher
das Erstaunen, als der H nd dem Führer plötzlich mit dem
gestohlenen Nock entgegenkam. Er hatte den Dieb erreicht
und ihn tüchtig verbellt, io daß dieser keinen Schritt mehr
vorwärts gehen konnte. Der Spitzbube hat dann den
Rock in seiner Angst hingeworfen . Der Hund witterte
wohl sofort, daß der Rock dorthin gehörte, wo man ihm
vorher Witterung gab. er faßte den Rock und lief damit
seinein Führer errtgegen. Als man das Tier zum
zweitenmal ansetzte, konnte es den Dieb nicht mehr er»

Handels-Zeitung.
Berlin , 16. S'ipd.  Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getteide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ) K Roggen.
G Gerste (Bo Braugerste . Kg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilograuun guter markt»
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
g .. 173, Danzig R j7.i- i74.6U. G 186 - 193. H 167- 176,
Stettin Ŵ 180- 19- , R 1U—17 . H 170—1 8. Posen W 202

20 ' ß 100, Bg IH 1 8, Blomberg R 168- 171,
Breslau W 201- 20/.. R 176 Bg in.  Fg 170, H 177. Berlin

R 174—176 11 lö *—204, ck. antfurl a. 0 . W 196
b' s 198. K 166—167, Bg lab 200. H 180—184, Leipzig W 192
brs !S8. R 166 171. Bg 187- 223, H 182- 196, Magdeburg
nr £ 168 —171, Bg 190—215. H 180- 185. Hamburg

R 174—178. ll 170- 196. Neuß W 199- 209, R 1/8
Mannheim W 216—217.60, R 187,50,

S 179—196> München W 202—226. R 182—190, Bg 182—214,n 185—198.
. . 16-. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26—28.60. feinste starken über Notiz bezahlt . Stin . -
Rogaenmehl Nr. 0 u 1 21.60- 2 >.70. Ruhig . - Nüböl für
lOOKtlogramm mit Faß in Mark. Abn. im Dez . 68.40 dis
68.60—68.60. Mai 1913 06.80. Fest.

Nassau , 14. Nov. Der Martinimarkt war sehr stark besucht.
Es entwickelte sich auf dem Krammarkt ein lebhaftes und allgemein
zufriedenstellendes Geschäft. Der Mehmarkt war mit nur 13 Stück
Rindvieh befahren, besser war der Zutrieb von Schweinen : 21
Wagen und 4 Truppen . Frischmelkende Kühe sind mit 420—500,
Fahrküh« mit 300—360, Rinder mit 270- 400, Ferkel 40—50 das
Paar , Läufer mit 40—45 das Stück, Einleger 50—75 Mk. bezahltworden.

Wiesbaden , 14. Nov. (Furagemarkt .) Hafer, alter , 22,50,
neuer 15,30—20,60, Richtstroh 4,00—4,60, Heu 6,60—7,80 per 100
Krlo. Angefahren waren 14 Wagen mit Frucht und 39 Wagen
mit Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Dieustag den 19. November 1912.
Fortdauer der nebelig -trüben Witterung mit neuen

Niederschlägen, etwas kältere Winde.
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Am Donnerstag , den 2t . d. Mts . nachmittags
um 2 Uhr werden die Fische aus der städtischen Eis¬
bahn , die Karpfen zu 60 Pfg . und die Schleien zu 80
Pfg . das Pfund an Ort und Stelle verkauft.

Hachenburg, den 18. November 1912.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Theater  in ßacfienburg
im Saale des Hotel Nastauer Hof (Inhaber C. Henney)

Dienstag den 18. November
Nur diese eine Aufführung ! Nur diese eine Aufführung!

Hervorragendste Novität der Gegenwart!
An allen ersten Bühnen täglich vor ausoerkauftem Hause

zur Aufführung gelangt:

Die fünf frankfurter.
Lustspiel in drei Auszügen von Rößler.

Anfang 87 » Uhr.
Vorverkauf im Hotel Nassauer Hof.

Sperrsitz 1,40 M. 1. Platz 1 M. 2. Platz 70 Psg.

il:

Restauration Ferd. batscfi
—■ : Badienburg. -

Altbekannte gute Bierquelle
Gute Fass- und Flaschenweine

Kaffee, kalte und warme 5peisen zu jeder Tageszeit
= Guten bürgerlichen NMagrtirch=

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

faogie von Mb. 1,50 an.

■NCttMIMOINMaMHl
Anfertigung aller»»-*«•
ßaararbeiten tlT

wie flechten, Unterl gen
i übrhcfteitu.ronft.Sachenfertige flechten vonM. >.§o an.

I Hachenburg. 6 . fl £i$Cbh(UKr
G Herren- und Damen-Trireur.

r

Karl Dasbach , Drogerie
Racbenburg

empfiehlt in großer Auswahl und jeder Preislage:

Für die Winterfaifon
große Auswahl in

Damen- und Kinder-Mäntel
5erren-flnzüge:: Berren-lleberzieher

bis zu den feinsten Arten.

Capes:: Bozener Mäntel:: Ulster:: Knabenanzüge
alle Arten Hosen:: Mnnehener Joppen nsw. nsw.

zu allerbilligsten Preisen in solider Ware.

Will » Pickel , Inh. Carl Pickel
Racbenburg.

Gichtwatte
Blutstillende Watte
Jodoformgaze
Xeroformgaze
Mull-, Cambric- und

Gazebinden
Mult-Windeln
Injektionsspritzen
Leucoplast
Wärmeflaschen
Fingerlinge

Irigateure , komplett
in Aluminium-

Imitation
Mutterrohre
Windelhosen aus

wasserdichtem Stoff
Kautschukheftpflaster
Hühneraugenpflaster
Geradehalter
Kinder-Wundsalbe
Irigatorschlauch

Taschenapotheken ä M. 0,80, 1,00, 1,80, 2,50 und 3,50
Leibbinden ä M. 3.00, 4.50, 5,00, 7,50, 9,00.

Empfehle
frisch eingetroffenen1a. Bordeaux-Oleia

in 3/a  und 3/8 Flaschen
ärztlich empfohleneI » . 8 üdweine
wie Samos , Muscat Viuo , Wermuth , Oesterr . Medizinal.

Südweine , Burgunder
feinste Rumpunschesfenz

st. Zigarren und Zigaretten in allen Preislegei
Rhein- und Moselwine

direkt vom Winzer bezogen.

Erkältung! finiten!
Der 6Z üafire laeltberOhmte Bonner Kraifzudier

vonZ. 8. Maaß in »onn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen durch

Plakate kenntlich stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen-

durgr Carl Henney,Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienberg:
Car Winchenbach. Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Wmter Rachf C. Kuß. «ircheip : Carl Hoffmann, Weyer¬
busch: Hugo Schneider. Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Engros -Bertrieb Hachenburg: Phil. Schneider.

Ortbcy'sZigtimnu.Zig<irettcn
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Hdnrich Orthey, Hachenburg.

Ich suche für meinen kleinen
Haushalt ein bescheidenes und
zuverlässigesMädchen.
Eintritt und Lohn nach Ueber-
einkunft.

Firau Dekan Kübler!

6 n Dienftmädcbei
gesucht.

Frau Heinrich Orthey
Hachenburg.

Rückeroth, Post Selters. ‘per sofort gesucht.
Trau Carl BUrtrautf

Monatsschrilt zur Selbstanferfigung der
Kinderkleidung und Kinderwäsche.

6 Gratis-Beilagen;Jede Num¬
mer mit _ _ _ _
begen , Winke für Mütter . Für die Jugend , Kinderarzt . Im

Ketche der Kinder , Praktische Hausfrau.
Abonnements
durch alle .

| BuchhandlungenJund
Postanstalten

Pfg . pro
| Quartal exkl.BescMligeld.

Achten Sie genau
auf Titel u. Verlag

| John Henry Schwerin , /
Berlin W. 57.

Oraiisv̂omv" Jolin Henry Schwerin,ESü

Hachenburg.

Schönheit
!verleiht ein rosiges, jugendfrischei
, Antlitz, weiße, sammetweich<
Haut und ein reiner, zarter, schöne<
Teint « Alles dies erzeugtd>k

allein echte,
iStecKenpferd-Cilknitiilfh'Scif«
| Preis a St . 50 Pf ., ferner macht dervada-Lream
rote und rissige Haut In einer na»
weiß u. sammetweich. Tube 80 v
bei Uarl Dasbach,« eorg Tleiicbha*

und B. Orthev in tiacbenburfl.
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